
Sehr geehrte Aktionärin, sehr geehrter Aktionär,
Sehr geehrte Interessentin, sehr geehrter Interessent,

durch die Diskussion der Steuerpläne der Regierung und dem heutigen Artikel im
Handelsblatt „Leasing-Branche schlägt Alarm“ erreichen uns zahlreiche Anrufe,
welche Auswirkungen dies auf das Neugeschäft der GRENKELEASING hat.

Von den drei Gesetzesmaßnahmen, die das Leasinggeschäft betreffen, sind zwei
für GRENKELEASING nicht relevant, da sie sich auf das Fahrzeug- und
Immobilienleasing beziehen.

Lediglich die Hinzurechnungsvorschrift für die Gewerbesteuer hat auch
Auswirkungen auf unsere Leasingnehmer. Wir kennen den genauen Wortlaut der
geplanten Änderung noch nicht. Ein ähnlicher Änderungsvorschlag – wie der jetzt
vorliegende – war bereits im Herbst 2001 vom Finanzausschuss des Bundestages
verworfen worden. Ich gehe nachfolgend einfach davon aus, dass die Details der
geplanten Änderung dem damaligen Entwurf entsprechen.

Die angekündigte Änderung betrifft nicht nur Leasing, sondern alle gewerblichen
Pacht- und Mietzahlungen. Nach der bisherigen gesetzlichen Regelung mussten
Leasingraten, die an inländische Leasinggeber gezahlt wurden, nicht der
Bemessungsgrundlage für die Gewerbesteuer zugerechnet werden, da die sich
daraus ergebenden Gewinne beim Leasinggeber der Gewerbesteuer unterworfen
sind. Bei ausländischen Leasinggebern wurden 50 % zugerechnet. Diese
Benachteiligung der (EU-) Ausländer hat der Europäische Gerichtshof 1999
verworfen. Nun soll einheitlich 25 % zugerechnet werden. Daraus ergibt sich eine
Gewerbesteuerbelastung von ca. 4 % auf die Investition beim gewerblichen
Leasingnehmer.

Dabei ist zu beachten, dass zwischen Leasingnehmer und Leasinggeber zu
unterscheiden ist. Im Entwurf von 2001 war vorgesehen, dass die
Gewerbesteuerbelastung beim Leasingnehmer anfällt, aber vom Leasinggeber mit
seiner Gewerbesteuerschuld verrechnet werden darf. Die Idee der Beamten aus
dem Finanzministerium war, dass der Leasinggeber einfach die Leasingraten
senken kann und so seinen Vorteil an den Leasingnehmer zurück gibt. Diese
Rechnung geht aber nicht vollständig auf. Selbst bei GRENKELEASING – als gut
verdienender Leasinggesellschaft – fällt nicht so viel Gewinn an, dass die
Verrechnung vollständig möglich ist. Es bleibt unseres Erachtens eine Belastung
von ca. 1 bis 2 % netto beim Leasingnehmer übrig.

Beim Small-Ticket-IT-Leasing spielt ein Steuervor-/nachteil in dieser
Größenordnung allerdings keine entscheidende Rolle. Somit rechnen wir nicht mit
nennenswerten Auswirkungen beim Neugeschäft der GRENKELEASING – zumal
die zur Zeit sehr restriktive Haltung vieler Banken bei der Kreditvergabe diesen
negativen Nachfrageeffekt mehr als aufheben dürfte.



Gleichwohl ist die Gesetzesänderung nicht sinnvoll, da sie Investitionen verteuert.
Angesicht der Konjunktur- und Arbeitsmarktlage wären eher Maßnahmen zur
Förderung von Investitionen zweckmäßig.

Wir danken Ihnen für Ihr Vertrauen und verbleiben mit freundlichen Grüßen aus
Baden-Baden

GRENKELEASING AG

Wolfgang Grenke

P.S.: Der Link zu o.g. Handelsblatt-Artikel:
http://www.handelsblatt.com/hbiwwwangebot/fn/relhbi/sfn/buildhbi/cn/GoArt!200012
,200040,586826/SH/0/depot/0/index.html
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